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LES ELEPHANTS DE CEYLAN

Parmi tous les animaux domestiques des Cingalais et des Tamiles de Ceylan, l'elephant domestique

oecupe une position particuliere. Sa capture ainsi que le dressage de ce paehyderme fait sans doute

partie de la culture et la tradition hindoue. Les veddas, les plus anciens habitants, ne connaissaient pas
ces usages. La science des guerisseurs d'elephants specialement instruits se base sur de tres vieilles tra-
ditions, connus de tres peu d'indigenes. A ce sujet, bien des details sont notees en vieilles ecrirures
ä main sur des feuilles de palmier.

GLI ELEFANTI DI CEYLON

Fra tutti gli animali domestici dei Cingalesi e dei Tamili di Ceylon, l'elefante domestico oecupa
una posizione speciale. La cattura e l'addomesticamento di questo pachiderma fa senza dubbio parte
della tradizione e della eultura indiana. I Vcdda, gli abitanti ceylonesi piü antichi, non avevano affatto

conoscenza di queste pratiche. Di speciale interesse c la scienza della guarigione degli elefanti, cono-
sciuta soltanto da gente appositamente istruita, la quäle scienza risale a vecchie tradizioni. Ben pochi
sanno cose precise in merito e le maggiori conoscenze ci vengono trasmesse da scritture a mano incise

su foglie di palma.

SÜDMAROKKO
Umrisse einer Landeskunde

Von Paul Köchli

Als Südmarokko werden auf Grund orographischer Überlegungen die Landschaften
südlich des Hohen Atlas bezeichnet. Diese Gebirgsschranke brachte es mit sich, daß

größere südmarokkanische Gebiete erst verhältnismäßig spät unter französische
Herrschaft gerieten, so ganz besonders der Streifen zwischen dem Oued Draa und dem
Oued Ziz, den Djebel Sarho einschließend, wo die berberischen Stämme der Yafel-
mane und der Atta bis 1933 Widerstand leisteten.

Eine deutliche Grenze gegen die eigentliche Sahara kann im Westen durch das Tal des Oued Draa
südlich des Anti-Atlas gezogen werden. Im mittleren und östlichen Teile verliert sie sich in den saharischen

Kies- und Sandwüsten. Zwischen den einzelnen Landschaften erheben sich in der Höhenentwicklung

stark unterschiedliche Gebirgszüge, die je nachdem eine mehr oder weniger ausgeprägte
Wasserscheide formen. So trennt der jungvulkanische Djebel Siroua (3304 m) das Sousgebiet vom
Wadi Draa und seinem Einzugsgebiet. In seinem südlichen Teil umschließt er das kleine, selbständige
Becken von Tazenakht (1600 m), bewohnt vom Stamme der Zenaga. Trotzdem darf die eigentliche
Wasserscheide mit dem Tizi n'Taratine (1950 m) westlich von Tazenakht angenommen werden, wo sie durch
ein kleines Hochplateau zwischen den Ortschaften Ighghi und Kourkouda gebildet wird. Aus dem Bek-
ken von Tazenakht führt der 1700 m hohe Paß n'Bachkoun ins eigentliche Flußgebiet des Draa.

Bedeutend weniger auffallend ist die Wasserscheide zwischen dem Wadi Draa und dem Tafilalet.
Sie verläuft zwischen dem Einzugsgebiet des Oued Dadcs, des wichtigsten Zuflusses des Draa, und
dem Oued Todra, dem bedeutendsten Nebenfluß des Oued Ziz, in einer schwach gewellten Hochfläche
in zirka 1600 m Höhe, östlich der Ortschaft Boumalne, das auf dem wichtigsten Verbindungswege
zwischen den beiden Landcstcilen liegt. Auch hier breitet sich an der Wasserscheide ein kleines,
selbständiges Becken aus, das von Foum el Kous in 1430 m Höhe, während das westlich davon gelegene
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